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Sligeaberg aalwmtet Sindcnburg
Braunschweig , 23 . Februar . Bei einer Kundgebung der

Deutschnationalen Volkspartei hielt der Parteiführer Dr.
Hugenberg eine Rede, in der er u . a . ausführte:

Der Herr Reichspräsident hat in Beantwortung einer
Eingabe unseres Bauernführers Wege den Ruf an die
Deutschnationalen gerichtet, sich an der Arbeit für die
Landwirtschaft im Reichstag zu beteiligen , d. h . in den
Reichstag zurückzukehren . Der Herr Reichspräsident wird
von seiner Umgebung nicht zutreffend unterrichtet . Das
war beim Poungplan so, das war bei der Bildung der
Regierung so, das ist leider auch heute so. Sie haben es
stets für verhängnisvoll gehalten , daß die Regierung Brü¬
ning sich als „Hindenburg -Kabinett " ausgab und für ihre
fehlerhafte Politik Schutz und Deckung hinter der Person
des Reichspräsidenten suchte. Das beschwört die Gefahr
herauf , daß die Autorität des von uns verehrten Reichs¬
präsidenten abgenützt wird . Die letzten Ausführungen des
Ministers Schiele im Reichstag beweisen, daß auch in den
Zollfragen wieder das seit Jahren gewohnte Kulissenspiel
fortgesetzt werden soll, man drückt mit scheinbaren Zuge¬
ständnissen politisch auf die Rechte , die man auf der anderen
Seite von der Macht fernhalten will , die Landwirtschaft
aber ist am Ende immer der leidtragende Teil . Wenn
man will , ist auch heute die Rettung der Landwirtschaft
möglich . Aber man will nicht , weil sie nicht mit der So-

KommimWche AlisschreiluiWli
im Reich

Kommunistische Demonstrationen in Berlin
Berlin , 25. Febr . Die für Mittwoch angekündigte große Aktion

»er Kommunistischen Partei hat am Vormittag zu einigen Zu¬
sammenrottungen in verschiedenen Stadtteilen Berlins geführt,
die aber von der Polizei — teilweise unter Anwendung des
Gummiknüppels — gesprengt werden konnten . In der Gormann-
straße kam es zwischen 11 .36 und 12 Uhr mittags zu erneuten
Zusammenrottungen . Zahlreiche Personen , die sich in den Räu¬
men des Arbeitsnachweises befanden , bewarfen aus den Fenstern
sie unten Ordnung schaffenden Polizeibeamten mit Viergläsern
und Stühlen und gaben auch einige Schüsse ab, durch dis aber
Beamte nicht verletzt wurden Die Polizei ging darauf energisch
gegen die Ruhestörer vor, räumte die Zimmer des Arbeitsnach¬
weises und gab schließlich eine Anzahl Schreckschüße ab . Der
Sachschaden ist erheblich.

Berlin , 25 . Febr . Heute mittag kam es in Pankow zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen demonstrierenden Erwerbslosen
und Schutzpolizei. Die Erwerbslosen versuchten einen Zug zu
bilden , um nach Berlin zu marschieren Polizeibeamte gingen
mit dem Gummiknüppel vor . Dabei wurde ihnen heftiger Wider¬
stand entgegengesetzt . Zwei Beamte wurden verletzt, ein Ober¬
wachtmeister, der einen Messerstich in die rechte Hand erhielt und
ein Oberleutnant , der Siebe mit einem Schlagring im Gesicht
daoontrug . Es gelang , vier der Täter festzunebmen.

Gegen 12.36 Uhr mittags versuchten etwa 156 bis 266 Er¬
werbslose auf dem Prioatmarkt am Humann -Platz zu plündern;
bei der Abwehr der Plünderungsversuche wurden zwei Polizei¬
beamte leicht verletzt. Gegen 12.45 Uhr bildeten sich in der
Rückertstraße Ansammlungen , bei denen die Polizeibeamten be¬
schimpft und mit Steinen beworfen wurden . Die Ansammlungen
wurden zum Teil mit dem Polizeiknüppel zerstreut.

Gegen 12 Uhr mittags drangen etwa 15 junge Burschen in ei¬
nen Schlächterladen in der Lindenstraße mit dem Rufe „Wir Ha¬
llen Hunger !" ein und stahlen für ewa 266 Mark Würste , mit
denen sie die Flucht ergriffen . Das inzwischen berbeigerusene
Ueberfallkommando verfolgte die Täter und nahm fünf von ihnen
fest.

Kommuuistenausschreitungen in Saarbrücken und Neunkirche»
Saarbrücken , 25. Febr . Bei dem kommunistischen „Welt-

arbeitslosentag " kam es in Saarbrücken zu Unruhen , die oon der
Polizei und den Landjägern nur mit Mühe unterdrückt werden
konnten Größeren Umfang nahmen die Unruhen in Neunkirchen
an. Dort rotteten sich mehrere tausend Arbeitslose zusammen,
um einen Demonstrationszug zu veranstalten . Als die Polizei
und die Landjäger einschritten , rissen die Arbeitslosen an meh¬
reren Stellen das Pflaster auf und bewarfen die Beamten mit
Steinen . Darauf zogen die Schutzmannschaft und die Landjäger
blank und trieben die Menge auseinander.

Blutige Zusammenstöße in Leipzig — Vier Tote
Leipzig, 25 . Februar . Im Anschluß an eine von Len

Kommunisten einberufene Versammlung wurde in Leipzig-
Volkmarsdorf versucht , trotz des ausdrücklichen Verbotes
einen Zug zu bilden . Ein Kommando Schutzpolizei, das
dagegen einschreiten wollte , wurde von den Kommunisten
angegriffen und mit Steinen , Briketts und ähnlichem be-

zialdemokratie möglich ist, sondern nur mit rechts und nur
auf der Grundlage eines Rechtskurses in Preußen . Wenn
das Ministerium Brüning uns einladen läßt , an den Ver¬
handlungen des Reichstages wieder teilzunehmen , so können
wir daraus nur eine Bestätigung für die Unhaltbarkeit
der Lage entnehmen , in die sich das gegenwärtige Reichs¬
ministerium hineinmanöveriert hat . Es braucht die Rechte,
aber es will ihr nicht die Führung der politischen Geschäfte
einräumen , die ihr zukommt, und den Einfluß der Sozial¬
demokratie aufrechterhalten , insbesondere in Preußen . !
Dieses eigensinnige Versagen in der Stunde höchster Ge- j
fahr ist eine geschichtliche Sünde . Als wir aus dem Reichs- ?
tag herausgingen , schlug der Funke zwischen uns und den
Herzen im Lande sichtbar zusammen. — Ein jeder verstand
das Vild , das offenbar denen , die als Modell dafür sitzen,
so peinlich ist. Linke und Mitte allein an der Arbeit des
Hohen Hauses — im trauten Bunde der Entrechtung der
nationalen Opposition , der Verhinderung der Herrschaft
derjenigen , die Deutschland allein retten können. j

Der Brief Hindenburgs wird in der Regierungspresse s
als „Brücke " zu den Deutschnationalen gewertet . Er
könnte es in Verbindung mit einem entsprechenden Briefe j
an das Zentrum werden , der dazu beitrüge , die Bahn für !
die Rechte freizumachen. z
- - z
warfen . Auch sollen aus den Reihen der Angreifer Schüsse i
gefallen sein . Die genaue Zahl der Toten und Verletzten
steht noch nicht fest. Doch sollen, wie vom Polizeipräsidium <
erklärt wird , vier Personen getötet und acht verwundet :
worden sein . Eine genaue Schilderung der Vorfälle läßt !
sich erst geben, wenn die Ruhe wieder hergestellt ist. >

Ausschreitungen in München r
München, 25 . Februar . Trotz des Verbotes , Verfamm - j

lungen und Demonstrationen abzuhalten , veranstalteten f
die Erwerbslosen in den Abendstunden mehrere Demon- »
strationszüge von größerer Stärke . Die Polizei griff so- !
fort an den betreffenden Stellen ein . Die Demonstranten
bewarfen die Schutzleute mit Steinen und Eisstücken , so
daß die Polizei blank ziehen mußte , um Ordnung zu schaf - k
fen. Zwei Personen wurden festgenommen. j

Keine größeren Ausschreitungen im Nuhrgebiet
Esten, 25 . Februar . Im Ruhrgebiet ist es heute zu

größeren Ausschreitungen nicht gekommen. In Bochum
und Castrop Rauxel mutzten Erwerbslosenzüge unter An- !
Wendung des Gummiknüppels aufgelöst werden . ?

Der Welterwerbslofentag im Ausland !
Berlin » 25 . Februar . Nach den bis Mitternacht aus i

dem Ausland vorliegenden Meldungen hat der Welt - !
erwerbslosentag nirgends zu größeren Zwischenfällen ge¬
führt . Es kam in Dänemark , Schweden, Frankreich,
Spanien und der Tschechoslowakei vielfach zu Demon¬
strationen , die jedoch, wo sie die öffentliche Ordnung zu
stören drohten , von der Polizei aufgelöst werden konnten.

Aus dem Reichstag !
Reichstagspräsident Lobe eröffnet die Neichstagssttzunq um s

S Uhr . Vor Eintritt in die Tagesordnung fordert Abgeordneter 1
Schröter -Merseburg (Kom.) unter Hinweis auf die Vlutopfer k
die sofortige Beratung eines Antrages auf Zurückziehung des s
gegen Berliner Demonstrationen eingesetzten Polizeiaufgebotes , s
auf Aufhebung des Demonstrationsverbotes und Amtsenthebung s
des Berliner Polizeipräsidenten . Der sofortigen Beratung des
Antrages wurde widersprochen. 1

Die zweite Beratung des Hanshalte » de» Reichsernahrnngs - §
Ministeriums wird fortgesetzt . Die Deutschnationalen und Na- ;
tionalsozialisten fehlen auch heute. ^

Abg. Renke» (Lhr .S .) betont die enge Echicksalsverbnnden- ^
heit von Bauernschaft und Arbeiterschaft. Der Christlich-Soziale :
Volksdienst stelle sich bewußt auf die Seite des Ernährungs - i
Ministers . Die Landwirtschaft könne mit Recht verlangen , daß
ihr die Rentabilität gewährleistet und daß in Deutschland Na¬
tionalwirtschaft getrieben wird . Dieses berechtigte Verlangen
dürfe nicht durch schwächlichen Wirtschaftspazifismus durchkreuzt j
werden Die Christlich-Sozialen seien mit dem Agrarprogramm
der Regierung einverstanden r

Abg . Freybe (W .Pt .) weist auf die Verschärfung der Welt-
sgrarkrise hin . In den Zollrevisionsmaßnahmen ist die Er¬
höhung der Fettzölle zu vermissen; bereits in der nächsten Zeit
wird sich ein Tiefstand für Fettpreise ergeben, der sich dann in
noch niedrigeren Schweinepreisen auswirken wird . Zu einer ge¬
sunden Agrarpolitik gehört vor allem Aufhebung der Zwischen¬
zölle, sowie der Bindung für Fette im Beitrag mit Schweden und i
die Erhöhung der Fettzölle . Die Preissenkungsaktion durch de»

mehr oder weniger gelinden Druck der Reichsregierung mutz m>
Handel und Gewerbe schärfste Zurückweisung erfahren.

Abg. Dr . Fehr (BB .) wendet sich gegen die Ausführungen de»
Geheimrats Duisberg -KÜln , der sich nicht gerade freundlich mit
der Landwirtschaft beschäftigt habe . Die auch von den Abgeord¬
neten Tempel und Dessauer aufgestellte Behauptung , daß der
Landwirtschaft jährlich 3 bis 4 Milliarden direkt und -»direkt
an Subventionen gewährt würden , sei nicht zutreffend . Wenn
dazu , wie es auch in einer Schrift des Hansa-Bundes geschieht,
die Zollmaßnahmen eingerechnet werden, dann könnte man für
die Industrie eine Gegenrechnung aufmachen und beispielsweis«
sagen, daß jeder Käufer eines deutschen Automobils damit der
deutschen Automobilindustrie eine Subvention von 1566 RM.
gibt . (Sehr gut !) Milch, Eier und andere Agrarprodukte fink
kaum in einem anderen Lande so billig wie in Deutschland.

An wirklichen Suboentionenfür die Landwirtschaft komme»
jährlich nur 36 Millionen heraus und diese Summe bleibt weit
zurück hinter den Subventionen , die der Wirtschaft und auch
Len sozialen Einrichtungen der Arbeiterschaft zufließen. E»
darf nicht übersehen werden , daß Subventionen zur Agrarpolitik
aller Länder gehöen. Der Landwirtschaft selbst wäre es viel
lieber , wenn sie durch Wiederherstellung ihrer Rentabilität in
der Lage wäre , aus solche Subventionen zu verzichten. ( Sehr
richtig !) Die deutsche Landwirtschaft , besonders die süddeutsche,
steht in Minister Schiele ihren Vertrauensmann.

Abg. Hörnle (Kom.) nennt den Minister den „Ernährungs¬
minister der Hungerrepublik "

. — Vizepräsident oon Kardorff
rügt diesen Ausdruck.

Reichslandbund und Agrarvorlage
Berlin , 25. Febr . Der Reichslandbund stellt in einer Erklärung

lest, daß in dem Regierungsprogramm seine und der Grünen
Front Forderungen aus Lastenjenkung für die schwer ringende
Landwirtschaft fast völlig fehlen und hält insbesondere an seiner
oereits vorliegenden Kritik an der Osthilke fest . Vorbehaltlich der
Stellungnahme im einzelnen erkennt er trotzdem an , daß der Ge¬
setzentwurf für die Reichsregierung weitere Möglichkeiten schafft,
selbständig auf allen Gebieten der landwirtschaftlichen Produktion
den Schutz der nationalen Wirtschaft durchzuführen. Weiter heißt
es in der Erklärung , die Reichsregierung könne nicht nur durch
erfolgbringende tatsächliche Durchführung umfassender national¬
wirtschaftlicher Maßnahmen die deutsche Landwirtschaft rette ».
Im Sinne seiner bisherigen Kampfbeschlüsse kämpfe der Reichs¬
landbund nach wie vor dafür , daß unter Freimachung von al¬
len Abhängigkeiten die gegebenen Möglichkeiten sofort ungeschmä¬
lert und wirksam ausgenutzt würden.

Verbilligung der landwirtschaftlichen Kredite
Berlin , 25. Febr . Unter dem Vorsitze des Reichskanzlers Dr.

Brüning fand eine erste eingehende Aussprache mit Vertreter«
der landwirtschaftlichen Zentralkreditinstitute und des Reichsver¬
bandes der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften —
Raiffeisen — statt , um Maßnahmen zur Verbilligung der land¬
wirtschaftlichen Kredite auf organisatorischem und sonstigem Ge¬
biete zu erörtern . An dieser Besprechung nahmen der preußisch «:
Ministerpräsident Dr . Braun , die Reichsminister Dr . Schiele und!
Treviranus , der Reichsbankpräsident Dr . Lutber , der preußische
Minister für Landwirtschaft Dr . Steiger u. a. teil . Die Aussprache
befaßte fich mit den gegenwärtigen Zuständen auf dem Gebiete
des landwirtschaftlichen Kreditwesens und ergab Uebereinstim-
mung darüber , daß beschleunigt weitere Erörterungen angestellt
und auf ihrer Grundlage die erforderlichen Maßnahmen getroffen
werden solle» . Die Besprechungen werden fortgesetzt.

Sie engllsch-sranz. Wlkeminiguim z
Landau , 25. Febr . Ueber die französisch - englische Flottenverein-

barung berichtet Pertinax dem „Daily Telegraph " aus Paris,
diese Vereinbarung beziehe fich auf die Begrenzung der franzö¬
sischen Flotte (ungefähr 636 666 Tonnen ) und aus die Vertei¬
lung der Frankreich zustehenden Tonnage auf die verschiedenen
Kriegsschiffkategorien : ferner hätten sich die französischen unk
englischen Minister dahin geeinigt , daß die französische Flotte der
italienischcu Flotte gegenüber eine llebeelcgeuheit von etwa
157 666 Tonnen behalten solle , auf jeden Fall bis zum ZabiL 1936.
Pertinax meldet weiter , daß die britischen Minister den franzö¬
sischen Vorschlag eines gesonderten Beitritts Frankreichs zum
dritten Teil des Londoner Flottenvertrages unter Einkügun»
einer auf Italien bezüglichen Sicherheitsklausel nachdrücklichst
abgekebnt Härten.

Im srauzöfische« Licht
Paris , 25. Febr . Ueber das zwischen Vriand und Henderso«

zustande gekommene gruudsiitzliche Einverständnis in der Gerat»
riistuugsfrage , zu dem die italienische Regierung noch ihre Zustim¬
mung geben muß, äußert der offizielle „Petit Paristen "

, es bade
sich darum gehandelt , einen Abstand zwischen den italienischen
und französischen Rüstungen zu finden , der England zufrieden-
stelle und für Italien annehmbar sein würde . Dieser Abstand sei
sestgelegt in einer Weise , die die Bedürfnisse der Verteidigun»
Frankreichs sicherstelle. Die sranzösijcherseitsgemachten Zugeständ¬
nisse hinsichtlich der Unterseeboote würden durch eine Erhöhun»
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der Tonnagegrenze der französischen kleinen Kreuzer ausgeglichen.
Die politische Seite der Verständigung sei ebenso bedeutungsvoll
wie ihre technische Seite . Die französisch- britische Zusammenarbeit,
die in den letzten Monaten viel enger und lebhafter geworden
sei, habe sich wieder einmal bestätigt. Die Verständigung sei nicht
nur mit einer für diplomatische Verhandlungen seltenen Rasch¬
heit erzielt worden , sondern die englischen Unterhändler hätten
auch eine großzügige Auffassung gegenüber den großen interna¬
tionalen Problemen lN bewiesen.

Neues vom Tage
Brüning fährt nicht nach Wien

Berlin . 28 . Febr . Wie wir von unterrichteter Seite er¬
fahren , wird Reichskanzler Dr . Brüning an der beabsich¬
tigten Reise der Reichsregierung nach Wien nicht teil¬
nehmen. Die Delegation der Reichsregierung wird unter
Führung von Reichsaußenm'inister Dr . Curtius und Staats¬
sekretär in der ReichskanzleiDr . Pünder am 2. März abends
nach Wien abreisen. Die Rückreise erfolgt am 5. März
abends.

Besuch des Botschafters von Hoesch in Berlin
Berlin , 25 Febr . Zu dem Eintreffen des Botschafters

von Hoesch in Berlin erfahren wir noch , daß es sich dabei um
einen der üblichen Besuche des Botschafters in der Heimat
handelt . Herr von Hoesch wird bei dieser Gelegenheit auch
im Auswärtigen Amt Bericht erstatten.

Eine Geschichtsforschung
Berlin , 25 . Febr . Die Bemerkung des französischen

Kriegsministers Maginot bei der Heeresdebatte in der fran¬
zösischen Kammer , wenn man die Kriegsgefahren zum Ver¬
schwinden bringen wolle , sei es nur gerecht , ja notwendig,
daß denen, die die Angreifer gewesen sind, die strengsten
Beschränkungen auferlegt werden, hat in hiesigen politischen
Kreisen großes Befremden hervorgerufen. Im übrigen ist
allgemein bekannt, daß die Abrüstungsverpflichtung Deutsch-
landss im Versailler Vertrag nur als eine Vorbereitung
der allgemeinen Abrüstung der anderen Mächte gedacht war.

Remarque -Film -Anträge abgelehnt
Berlin , 25 . Febr . Im Haushaltsausschuß des Reichstages stan¬

den auch die kommunistischen Anträge über den Remarque- Film
zur Entscheidung . Der erste Antrag verlangt einfach die Aufhe¬
bung des Filmverbotes, während ein Eventualantrag die Reichs¬
regierung ersucht , darauf hinzuwilken . daß das Verbot aufgeho¬
ben wird . In der Aussprache erklärte Frau Abs . Bohm-Schach
(S .f , die Sozialdemokraten würden nicht für die Anträge stim¬
men . da es sich um ein böchstrichterliches Urteil bandele und ein
Eingreifen des Ministers gesetzlich nicht zulässig sei . Die kom¬
munistischen Anträge auf Aufhebung des Filmverbotes wurden
gegen die Stimmen der Kommunisten abgelebnt.

In Südperu eine eigene Regierung
Lima , 25 . Febr . Die Aufständischen im Süden von Peru

haben eine eigene Negierung , die „Junta des Südens "
, ge¬bildet Die in Ouzeo stehenden Truppen haben sich dieser

Regierung angeschloffen.
Wieder ein Anschlag auf den Präsidenten von Kuba

Havanna, 28 . Febr . Präsident Mastado , auf den vor zwei Ta¬
gen ein Bombenattentat verübt worden ist , ist soeben einem
neuen Anschläge glücklich entronnen . Im neuen Kapitol versuchteein junger Mann , den Präsidenten, als dieser gerade eine Rede
hielt , zu erschießen. Es gelang der Polizei im letzten Augenblick,
den jungen Mann mit dem Revolver in der Hand festzunebmen.
Wegen des Vombenartentates vor zwei Tagen sind 20 Personen,
»ie im Verdacht stehen, irgendwie an der Tat beteiligt zu sein,
verhaftet worden.

Pariser Reise der Zentrumsfiihrer
Berlin, 25. Febr Zu der Meldung über die Reise verschie¬

dener Zentrumspolitiker unter Führung des früheren Reichs¬
arbeitsministers Dr Brauns und des Abgeordneten Ioos nach
Paris wird von unterrichteter Seite darauf hingewiessn, daß
die Reise nicht im amtlichen Aufträge unternommen war.

Abschluß der Pariser Besprechungen über die Getreide-
Überschüsse

Paris, 25. Febr. Die Verhandlungen des von der Europäi-
schen Studienkommission eingesetzten Ausschusses, der sich mir den
Ueberschüssen der Getreideernte 1930 zu beschäftigen hatte, ist
heute nachmittag durch Unterzeichnung eines Schlußaktes zum
Abschluß gekommen Der Ausschuß nahm zwei Entschließungen
an . die erste betrifft das Brotgetreide Diese Entschließung er¬
klärt , daß die vorhandenen Ueüerschüsse nur einen geringen Teil
der Bedürfnisse der europäischen Eetreideeinfuhrländer darstellen.
Die für die Einfuhr ausländischen Brotgetreides in Betracht
kommenden Länder und auch die anderen Länder zeigten sich be¬
reit, Getreide aus den in Frage kommenden mittel- und ost¬
europäischen Ländern im Rahmen des Möglichen zu beziehen.
Die Teilnehmer der Ausschußberatung verpflichten sich , möglichst
bald für die notwendige Fühlungnahme zu sorgen , um die Ab¬
schlüsse zu ermöglichen . Die zweite Entschließung betrifft Mais
und Gerste Hinsichtlich dieser beiden Produkte stellt der Ausschuß
sest, daß die vorhandenen Ueberschußmengen geringer seien als
der Gesamtbedarf der europäischen Einfuhrländer für das lau¬
sende Jahr.

Württembergischer Landtag
Der Staatspräsident über die politischen Ausschreitungen

Stuttgart . 25. Febr. In Fortsetzung der allgemeinen Aus¬
sprache zum Etat im Landtag kam heute die zweite Rednergrupp?
zum Wort Als erster kam der Abg . Steinmayer (Soz ) zum
Wort Er wandte sich zunächst dagegen , daß die Kommunisten
den Fall Wolf-Iacobowitz aus agitatorischen Gründen politisch
ausschlachteten , besprach dann das Verhältnis zwischen Zentrum
und Deutschnationalen und betonte, daß unter der Führung der
Nationalsozialisten in Deutschland eine Verwilderung der poli¬
tischen Sitten eingetreten sei. Der Polizeibericht über den Zu¬
sammenstoß zwischen Nationalsozialisten und Reichsbannerleuten
sei einseitig gewesen . Die württembergischen Polizeibeamten
hätten ein Gefühl der Unsicherheit über die Einstellung ihrer
Vorgesetzten , wenn es sich um Nationalsozialisten handle.

Staatspräsident Dr. Bolz erklärte , der Etat kennzeichne die
deutsche Not Besonders bedauerlich seien die großen Abstrichs
am Wohnungs- und Straßenbau . Etwaige Restmittel würden
vor allem für diese Zwecke verwendet werden . In der Er¬
höhung der Altersgrenze liege kein Nachteil für die Beamten.
Die Beamtenschaft sollte erkennen , daß ihre eigene Zukunft von
gesunden Staatsfinanzen abhänge und nicht bloß kritisieren , son¬
dern auch Verständnis für die guten Absichten der Regierung zu
zeigen . Auffallend sei , daß die Vorschläge der Regierung zur
Oberamtsaufhebung im Landtag so wenig Gegenliebe gesunden
habe . Es bestehe nicht die Absicht, für die Technische Hochschule
in den nächsten Jahren große Bauten zu errichten , aber notwen¬
dig sei es, jetzt endlich die Platzsrage zu lösen . Mit dem Steuer¬
vereinheitlichungsgesetz verlieren die Länder die letzte steuerliche
Hoheit Der Minister kam dann auf die politischen Vorgänge
der letzten Zeit zu sprechen und erklärte , er habe volles Ver¬
ständnis dafür , wenn in der Bevölkerung Besorgnis wegen der
Sicherheit im Lande bestehe. Der Staat sei zwar genügend ge¬
rüstet und könne die Lage meistern , aber im Hinblick , us die
Häufung von Ausschreitungen trage er sich doch ernsthaft mit
dem Gedanken an ein Verbot der Umzüge und Versammlungen
unter freiem Himmel. So könne es nicht weitergehen Eine
Unsitte sei das geschlossene Anmarschieren in Uniform, ohne das
manche Versammlung friedlicher verlaufen wäre. Ein Verbot der
Organisationen und der Uniformen sollte aber einheitlich vom
Reiche , nicht von den Ländern ausgehen. Ein allgemeines Ver¬
sammlungsverbot wäre unklug , denn die Gärung brauche dis
Möglichkeit , sich Lust zu verschaffen. Der Vorwurf, daß die wärt-

Klarierer äsr I^iebe
Roman von I . Schneider - Förstl
Nachdruck verboten.

32. Fortsetzung
Es war alles ganz recht und schön, wenn nur die Freund¬

schaft mit den Regenbachern nicht gewesen wäre. Aber die
Liese war wie Wachs in ihres Mannes Händen und tatalles, was und wie er es haben wollte . Sie jedoch würde
schon die Augen offen halten und eingreifen. wenn Gefahr
drohte . Das Kindchen ließ sich am Ende übertölpeln und
glaubte alles , was die Blonde ihr vorschwatzte.

Hanna hörte das Rattern eines Kraftwagens und wie
derselbe vor dem Garten hielt. Dann klang die so verhaßteStimme der Regenbacher Herrin durch das geöffnete Küchen¬
fenster . Jedes Wort , das Nella sprach, konnte sie ohne Mühe
verstehen . Hanna hätte sich am liebsten die Ohren zugehalten.

„ So eine Gerissene," brummelte sie. „Und war dochalles verlogen, was die sagte ."
Sie brachte es einfach nicht fertig, gerecht zu sein . Sie

fühlte , daß kein ehrlicher Lhristenmensch solchen Haß tragen
sollte. Aber sie hatte ihn doch. Wer konnte dawider?

Zwei Kinderfüße schlichen sachte über die Diele, zwei.
braungebrannte Aermchen schlangen sich um ihren Hals.

„Jesus , mein Kindchen !" lachte Hanna. „Und so leisekann's gehen !" Sie wischte sorgfältig ihre von der Butter
etwas fettigen Hände an einem graugestreiften Handtuch ab
und fuhr dann liebkosend über Annemaries Wangen. Ein
gehäufter Teller Naschwerk baute sich mit verblüffender Ge¬
schwindigkeit vor dem Kind auf . Die getreue Alte hob es
auf den breiten Hocker, rückte ihn an die Wand und er¬munterte die Kleine zum Zugreifen. „ Suche dir raus , mein
Schnackelchen , was dir am liebsten ist, und wenn du dich
sattgegessen hast, darfst du mir helfen . So viel Arbeit habe
ich für dich ! Allein kann ich

's fast nicht mehr erkrasten !"
Annemarie nickte bedächtig und aß, als habe man sie seit

Tagen hungern lassen. Wenn Hanna ihr über die Locken
strich , hielt sie deren Hand fest und drückte sie gegen die
Wangen.

„2iun yels ich dir aber viel !" versicherte sie und säuberte
sich Finger und Mäulchen mit einem Mundtuch.

Sie hatte unter Hannas Anleitung schon die mannigfach¬
sten Künste gelernt : Das Besteck zusammenrichten , Brot
auf Teller zu ordnen, Bier in Gläser zu füllen, ohne daßes überschäumte, und was derlei kleine Handgriffe mehrsind.

Als dir Klingel im Flur anschlug, lief Annemarie
eilends, um zu öffnen . Es war Hilbertt. Sie knickste höf¬
lich. Er hob sie aus den Arm und trat mit ihr in dis
Küche.

Hanna wandte sich halb nach ihm zurück und nickte an¬erkennend : „Sie wissen gar nicht, wie gut Ihnen das steht,Herr Doktor ! Jawohl ! — Aber Sie haben es übersehen !"
„Oho ! " entfuhr es ihm. „Annemarie, sieh einmal nach,wieviel graue Haare ich schon Habel"Sie besah mit größter Genauigkeit seinen Kopf, strichsogar den Scheitel etwas auseinander . „Gar keins, OnkelDoktor ! Wirklich nicht !" bekräftigte sie.
„Sehen Sie wohl. Sie böser Prophet ! lachte er. „Ichwill mir es aber zu Herzen nehmen ."Er stellte das Kind zu Boden und trat vergnügt in denGarten.
Er hatte sogar noch ein Lächeln um den Mund, als er

schon im Geranks der Laube stand und das doktorliche Ehe-paar und dessen Gäste begrüßte.
„Was strahlst du denn so ? " erkundigte sich Reichmannund machte ihm den Platz neben Elisabeth frei.
„Die Hanna hat mir eben eine bittere Pille zu schluckengegeben. Elisabeth, sagen Sie einmal, wie alt war denn

Georg , als er sich Ihr Jawort holte ?"
„Wie alt ? . . . Gott, — wie alt warst du denn. Liebster?"
Er schüttelte sich vor Lachen und Nella und Renkell

stimmten ein . Um das hatte sie ihn nicht gefragt! Nein,wahrhaftig nicht, verteidigte sie sich in glühendem Verleqen-
>ein.

„Nein, um das nicht! " bestätigte Reichmann . „Aber sonstum vieles !"
Nella war dies Fahrwasser, in das sich das Gespräch zulenken schien , peinlich. Sie forderte Hilbertt hastig zum Wei¬

terberichten auf.
Reichmann fand Hannas Ausspruch sehr angebracht.
„Wenn ich nur wüßte , wer zu dir paßt !" warf er ein.

„Aber mit so einem Ausbund von Tugend läßt sich ein jun¬ges Mädchen nicht gern ein . Du bist allzu solide.
"

! tembergische Polizei nicht verläßlich sei , habe keine Berech,
l tigung Er würde jeden Polizeiosfizier oder Polizeibeamten , der
! sich radikal betätige, aus der Polizei hinauswerfen ohne Rück-

sicht auf die Stellung . Man dürfe nicht nervös werden . Die
nationalsozialistische Bewegung werde uns so wenig über den
Haufen werden wie die kommunistische. Diese Bewegungen wür¬
den wieder abflauen, wenn sie dem Volke lange genug ihr«
Sprüche vorgetragen hätten. Der gesunde Sinn des schwäbischen
Volkes werde die ewige Kritik sattbekommen und sich nicht
allzu lange verhetzen lassen.

Justizminister Dr. Beyerl« : Es ist nicht verwunderlich , daß in
der heutigen Zeit die Justiz in den Streit der Parteien hinein¬
gezogen wird Die Justiz muß auch den Schein der Parteilichkeit
vermeiden . Die Justizbeamten haben bei ihrer politischen Mei-
nungsäutzerung besonders peinlich zu sein . Der praktische ArztDr . Wolf ist nicht aus politischen Gründen verhaftet worden,
davon ist keine Rede. Die Versuche, mit Demonstrationen. Stra¬
ßenumzügen , Telegrammen an das Justizministerium ans das
Verfahren einwirken zu wollen, weise ich zurück . Solange der
Paragraph 218 des Strafgesetzbuches besteht, ist die Frage Wolfeine rein juristische, keine politische.

Abg . Stooß (BB ) : Der Bauernbund widersetzt sich jedem Ver¬
such, mit Gewalt Oberämter aufzuheben . Die wirtschaftlich«
Schädigung der betroffenen Oberamtsstädte wäre zweifellos sehr
groß . Besonders ernst zu nehmen sind die kulturellen Schädi¬
gungen . Am ehesten können wir uns auf den Boden einer Grenz¬
regulierung stellen . Aber auch hier gilt alleräußerste Vorsicht.
Wir möchten die Regierung auch von dem Plan, das Landgericht
Hall und acht Amtsgerichte aufzuheben , abbringen. Auch die
Finanzämter sollen bestehen bleiben, so ungern« man sie auch
besucht. Besonders wenden wir uns gegen eine Aufhebung der
kleinen Land -Latein- und Realschulen . Auf dem Gebiete der
Forstverwaltung sollten aber einige nicht mehr lebensfähig«
Forstämter aufgehoben werden.

Abg Roth lDem.) : Ein sparsamer Finanzminister ist gewiß
besser als ein großzügiger . Es ist zu fürchten , daß die Gewerbe»
kataster von 1931 mit einem zu hohen Satz eingesetzt wurden.
Nach weiteren Ausführungen des Abg . Dr. Burger (D .Vp . ) wird
die Weiterberatung auf Donnerstag vormittag vertagt.

Altensteig , den 26 . Februar 1931.
Amtliches. Bekanntmachung der Höheren Maschinen¬

bauschule Eßlingen über das Ergebnis der Schlußprüfung.
Im Winterhalbjahr 1936/31 haben u. a . die nachstehend
aufgeführten Bewerber die Schlußprüfung an der Höheren
Maschinenbauschule bestanden und damit die Befähigung
zur Ausübung des Jngenieurberufes erworben : Abtei¬
lung für Maschinenbau : Witt, Friedrich von Liebenzell.
Abteilung für Elektrotechnik: Wohlbold , Hans von Nagold.

Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper¬
schaftsverwaltung hat bestätigt : die Wahl des Landwirts
und Eemeinderats Georg Schleeh in Ueberberg , sowiedie Wiederwahl des Bürgermeisters Adam Rath in
Egenhausen zu Ortsvorstehern dieser Gemeinden.

Rentenzahlungen . Die Auszahlung der Heeresrentsn
für den Monat März erfolgt am Freitag , den 27. Febr .,die der Invaliden - und Unfallrente am Samstag , den
28 . Februar durch die Postamtskaffe.

Wetterumschlag . Entgegen der Voraussage der Lan¬
deswetterwarte , die für die nächsten Tage beständiges , kal¬
tes Wetter prophezeite , ist im Laufe des gestrigen Tages
durch warme Südwestwinde Tauwetter eingetreten , die
gestern abend zu leichten Niederschlägen führten . Heute
morgen zeigt das Thermometer 7 Grad Wärme.

Vom Seminar Nagold. In den vergangenen Wochen wurde
im hiesigen Seminar die Schluß Prüfung durch die Abi-
turientenklasse abgelegt. Alle 30 Seminaristen haben die Prü¬
fung mit befriedigenden Ergebnissen bestanden , obwohl die ein-
zährige Ausbildungszeit für das zu bewältigende Pensum eine

.. »Aber Haus Jörg ist doch wirklich zum Liebhabenl " ließ
sich Elisabeth hören.

„So ? — Bedanke dich bei meiner Frau , Jörg ! Sie istimmer aufrichtig !" spottete Reichmann.
Elisabeth fühlte, daß sie das nicht hätte sagen dürfen.Ern feines Rot auf den Wangen, suchte sie scheu die AugenIhres Mannes . Es lag eine Falte um seine Brauen . Das

machte sie unsicher. Sie würde sehr vorsichtig sein in Zukunftmit ihren Aeußerungen.
Nella ahnte ihre geheime Not und kam ihr zu Hilfe.
„Nein, wirklich, lieber Freund, " wandte sie sich an Reich-mann. „Wenn du unparteiisch bist, mußt du zugeben , daßHerr Doktor Hilbertt geradezu das Ideal eines Ehemannesabgeben würde. Kein Spieler ! Kein Trinker!"
„Bin ich alles auch nicht !" warf Reichmann kurz da-

zwischen.
„Verteidigen Sie mich gleich mit, Herr Doktor !" sagteRenkell und schnitt die Spitze seiner Zigarre sorgfältig ab,um sie dann ebenso sorgfältig in die Westentasche zu stecken.Annemarie sammelte für die Heidenkinder : Briefmarken,Banderolen, Zigarrenspitzen und alles andere nur Denkbare.Der Papa mußte den Löwenanteil dazu beitragen.
„Herr Hilbertt hat so ein weiches, hingebendes Etwas,das wir Frauen so sehr an den Männern lieben !" beharrteNella.
„Hm," machte Reichmann und blinzelte sie von derSeite an.
Aber sie war zu sehr auf das rollende Thema versteiftund ließ sich nicht beirren. „Ich glaube . Sie brächten es nichtfertig, einem Weibe, dem Sie einmal von Liebe gesprochenhaben , die Treue brechen. — Wie? "
„Das tun nur die Frauen !" trumpfte Reichmann an-täglich.
„Der Herr Doktor hat das Wort !" wies sie ihn zurecht.
„Machen Sie um Himmelswillen keinen Heiligen ausmir, gnädige Frau !" wehrte er lachend ab . „ Wenn ich sobegehrenswert wäre, hätte mich sicher schon längst eine ge¬nommen !"
Reichmann maß ihn von der Seite . Ein ganz klein wenigSpott und ein ganz klein wenig Mitleid lag in seinem Blich

„Weißt du, Nella , dieser Musterknabe will genommen wer¬den . Der wartet, bis eine kommt und ihn frägt, ob er siehaben will . Selber getraut er sich nicht.
"

(Fortsetzung folgt.)
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Zehr kurze war . Leider werden die Junglehrer in Auswirkung
der Sparmaßnahmen auf einjährige Wartezeit gesetzt, in der
sie sich aber für das Schulpraktikum zur Verfügung halten müs-
len . Die Namen der Abiturienten , also der Junglehrer des
Jahrgangs 1931 sind u . a . : Beilharz , Erich , Baiersbronn , O .A.
Freudenstadt,' Braun , Erwin und Frey , Paul , Freudenstadt;
Henzler , Erwin und Kopp, Karl , Calw ; Stanzer , Hans , Feld-
rennach , O .A . Neuenbürg ; Volz , Wilhelm , Calw ; Wacker , Fritz,
Eültlingen , O .A. Nagold . — Aus dem Oberamtsbezirk Nagold
und dem Schulamtsbezirk Nagold werden nur drei Schüler Auf¬
nahme in die Präparandenklasse finden : Karl Luz-Schietingen,
Richard Schaber -Bösingen und Ernst Waidelich -Hornberg . Vor¬
aussichtlich werden diese ihre Ausbildung im Seminar Backnang
erhalten, da Nagold Heuer ja keine Präparandenklasse bekommt.

Avnehmen der Leimgilrtel an den Obstbäumen!
Die im Herbst an den Obstbäumen angelegten Leimgürtel

müssen jetzt unverzüglich abgenommen werden , sie haben ihren
Zweck erfüllt und der Leim ist jetzt meist eingetrocknet. Sehr
nötig ist, daß die Leimringe gesammelt und verbrannt
weiden, da auf ihnen oft eine Anzahl Frostspannerweibchen ge¬
fangen ist , die noch voll von Eiern sind . Oft sind auch die Eier
am Gürtel selbst abgelegt worden . Die Eier selbst find jedoch
in keinem Falle abgestorben , aus ihnen entschlüpfen vielmehr im
Frühjahr zur Zeit des ersten Austriebs der Bäume die sehr
gefräßigen Raupen . Wer deshalb die Gürtel am Baum beläßt
oder sie abnimmt und achtlos beiseite wirft anstatt sie zu ver¬
brennen, kann erleben , daß die Bäume trotzdem kahlgefressen
werden . Man schädigt in diesem Falle nicht nur sich selbst , auch
die Nachbarn und leistet der Weiterverbreitung des Frostspan¬
ners Vorschub. Häufig konnte man beobachten, daß der Leim
infolge der warmen Tage des Oktobers und - Novembers abge-
lausen ist und an der Baumrinde hängen blieb . Mit dem Leim
gerieten natürlich oft auch abgelegte Eier auf die Baumrinde
unterhalb des Gürtel . Es ist deshalb notwendig , daß solche
Stellen mittels rauher Bürste und 8— lOprozentiger Obstbaum-
carbolineumbrühe oder einer lOprozentigen Schmierseifelösung
abgewaschen werden , daß die Eier zerstört werden.

Walz, Oberamtsbaumwart, Altensteig.
Um die Wasserversorgung aus dem Schwarzwald . Land¬

tagsabgeordneter Dr . M a u t h e - Schwenningen hat im
Landtag folgende Anfrage eingebracht : Durch die seitens
der Stadt Stuttgart geplante Wasserentnahme aus dem
Gebiet des württembergischen Schwarzwaldes sind weite
Teile des nördlichen Schwarzwaldes in starke Besorgnis
versetzt worden . Nach allgemeiner Meinung wäre die
beste Lösung, wenn die Stadtgemeinde Stuttgart , vielleich:
im Benehmen mit anderen beteiligten Städten , ihre Was¬
serversorgung durch Heranholen von Wasser aus dem
Bodensee vervollständigen würde . — Ich frage das Staats¬
ministerium , ob es bereit ist, sich wegen dieser Frage mit
der Stadtgemeinde Stuttgart ins Benehmen zu setzen und
dem Landtag über das Ergebnis der diesbezüglichen Be¬
mühungen Bericht zu erstatten.

Enztal , 25 . Februar . (Hirsch lebendig gefangen .) Am
Abhang vom Hirschkopf konnte dieser Tage eine Hirschkuh
lebend gefangen werden . Sie kam den tief verschneiten
Abhang bis an die Enz herunter , wo sie nicht mehr weiter
konnte und, da sie von Kindern von allen Seiten gejagt
wurde , als einzigen Ausweg die Enz selbst ansah , in die
sie tapfer hineinsprang und sich eine ganze Weile darin
aushielt , bis sie endlich eingefangen und auf einem Schlit¬
ten ins Forstamt gebracht werden konnte.

Gompelscheuer, 25 . Februar . (Skifest.) EiN Ereignis war
es für Gompelscheuer, als am Sonntag nachmittag die Skimann¬
schaft von hier geschlossen zu einem mehrstündigen Schaufahren
antrat . Mit Eifer hatten die Sportbegeisterten in den vorher¬
gehenden Tagen eine Skibahn mit ansehnlichem Sprunghügel
zurechtgerichtet. Stolz wehten zu beiden Seiten der Schanze
die Fahnen des Eompelscheurer Skivereins . Gleich nach Beginn
des Skilaufens strömte jung und alt von Gompelscheuer und
Umgebung zur Skibahn , um sich an den kühnen, zum Teil recht
schwungvoll und gewandt ausgesührten Sprüngen der Skiläufer
zu ergötzen. Zur Belustigung der Zuschauer, zum Leidwesenaber der Springer mußte unten am Hang auch der gelungenste,
stehend weitergeführte Sprung durch Hinstrecken in den weichen
Schnee jäh unterbrochen werden , denn keiner wollte Bekannt¬
schaft mit dem kalten Naß des dort vorbeiziehenden Kanals
machen. Trotz des scharfen Schneewindes , der den ganzen Sonn¬
tagnachmittag die Winterhalde bestrich , ließen sich die Zuschauer
nicht vertreiben , sondern vergnügten sich durch Veifallspenden
und Lachsalven bis zum Abend an dem herzerquickenden Treiben
des Eompelscheurer Skivereins.

Amtliches vom Overamt Freudenstadt . (Wahl zum Landes-
kirchentag.) Für die Wahl zum Landeskirchentag im Kirchen¬
bezirk Freudenstadt sind folgende gültige Wahlvorschläge ein¬
gegangen , die in der Reihenfolge ihres Eingangs beim Bezirks¬
wahlausschuß bekanntgegeben werden : 1 . Wahlvorschlag : Wahl¬
bewerber Ecttlieb Braun , Landwirt und Bürgermeister in
Schopfloch ; 1 . Ersatzmitglied Friedrich Fischer, Missionar , Er¬
holungsheim , Freudenstadt ; 2 . Ersatzmitglied David Arnold,
Holzhauer und Eemeinderat in Vaiersbronn -Tonbach . 2 . Wahl¬
vorschlag : Wahlbewerber Karl Haas , Buchdruckermeister und
Eemeinderat in Freudenstadt ; 1 . Ersatzmitglied Robert Eber¬
hardt , Maurer und Eemeinderat in Baiersbronn ; 2 . Ersatzmit¬
glied Karl Frey , Schreinermeister in Pfalzgrafenweiler . Als
Abgeordnete können nur die als Bewerber genannten , als Er¬
satzmitglieder nur die in demselben Wahlvorschlag als Ersatz¬
mitglieder benannten Personen gewählt werden . Die Wahl
findet am 8 . März statt.

Dieterswciler , 24 . Februar . (Goldene Hochzeit .) Heute
durften Eemeindeforstwart a . D . Christian Hauser und
seine Ehefrau Anna Maria geb . Frick das seltene Fest der
goldenen Hochzeit feierlich begehen. Das Jubelpaar wurde
mit Glückwunschschreiben des Herrn Reichspräsidenten und
des Herrn Staatspräsidenten , mit einem Eedenkblatt der
Württ . Staatsregierung und einer Festgabe von 30 Mk.
erfreut.

Althengstett , 25 . Februar . (Tödlicher Unfall .) Vor¬
gestern wurde der 16 Jahre alte Eugen Flik auf der
Bühne des elterlichen Hauses von seiner Mutter in seinem
Blute liegend aufgefunden . Er hatte einen starken Schä¬
delbruch am Hinterkopf . Anscheinend ist er ungeschickt ge¬
stürzt . Er wurde in das Bezirkskrankenhaus gebracht, wo¬
selbst er gestern gestorben ist.

Oberreichenbach, 24 . Februar . Am vergangenen Mon¬
tag wurde hier der älteste Bürger der Gemeinde zu Grabe
getragen . Mich , Rexer, Zimmermann , wurde im Jahre
1836 geboren und wußte manches aus dem llnruhejahr
1848 zu erzählen . Er hatte bis zum 70er -Kriege bereits
zwölf Jahre Militärzeit hinter sich . Die ersten sechs Jahre
mit mancher „Präsentzeit "

, die zweiten sechs Jahre frei¬

willig als „Einsteher " gegen ein Entgelt von 600 Gulden.
Vom 92 . Lebensjahre ab ließen seine körperlichen Kräfte
nach ; aber noch in seinen letzten Tagen erzählte er aus
Württembergs alten Zeiten.

Birkenfeld , 24 . Februar . Die Notgemeinschaft hat sich
in kurzer Zeit zu einer sehr segensreichen Einrichtung ent¬
wickelt . An Gaben hiefür sind bis jetzt eingegangen an
Bargeld 239 Mk. , an Naturalien 10 Pfund Mehl , 30 Laib
Brot , 15 Zentner Briketts , neue und gebrauchte Kleidungs¬
stücke, Bettwäsche und ähnliches . Bei einem Landwirt
stehen jeden Sonntag 5 Liter Milch zur unentgeltlichen
Abgabe zur Verfügung und in fünf Fällen wird für je eine
Person ein unentgeltlicher Mittagstisch gereicht.

Wilferdingen , 25. Februar . Heute nacht gegen halb
1 Uhr wurden die Bewohner unseres Dorfes durch Feuer¬
lärm aus dem Schlafe geweckt. In dem erst vor einigen
Jahren erbauten Anwesen des Schreinermeisters Schäfer
in der Hildastratze war ein Brand ausgebrochen, und zwar
in dem angebauten großen Schuppen . Die Feuerwehr
mußte sich darauf beschränken , ein Uebergreifen des Feuers
auf das Wohnhaus zu verhindern . Doch begann es schon
im Dachstuhl zu brennen . Das Feuer wurde indessen doch
auf seinen Herd beschränkt . Das Haus ist von drei Fami¬
lien bewohnt . Die unteren Wohnräume blieben vor
größerem Schaden bewahrt . In den oberen mußte das
Feuer von innen bekämpft werden , so daß hier Schaden
entstanden sein dürfte , besonders auch durch hereingeschleu¬
dertes Wasser. Wie der Brand entstanden ist, bleibt noch
festzustellen.

Entringen , 24 . Februar . (Im Walde verirrt . ) Großes
Pech hatte letzter Tage ein Geschäftsreisender aus Stutt¬
gart . Vom Gäu verkommend, wollte er mit seinem Auto
nach Hildrizhausen fahren , kam aber auf einen falschen
Weg und gelangte so mitten in den Schönbuch . Auf einem
grundlosen Weg sank das Auto ein. Der Chauffeur ent¬
fernte sich von seinem Wagen , um nach Hilfe umzusehen.
In den späten Abendstunden traf er aber niemand mehr
im Walde an . Als er sich wieder zu seinem Wagen bege¬
ben wollte , mußte er zu seinem Schrecken die Feststellung
machen , daß er den Weg zum Auto nicht mehr zurückfand.
Nach sechs Stunden langem Umherirren im Walde kam
der Pechvogel mitten in der Nacht in Entringen an und
war nicht wenig erstaunt , als er von einem hiesigen Bür¬
ger , den er aus dem Schlafe weckte , erfahren mußte , wo er
sich befand . Andern Morgens gingen einige Männer auf
die Suche und fanden das vermißte Auto im Herrenberger
Stadtwald , beim Kaiserstand . Ein des Wegs kommender
Fuhrmann leistete bereitwilligst Vorspanndienste . So
konnte dann die unterbrochene Fahrt , an die der Cheuffeur
noch lange denken dürfte , fortgesetzt werden.

Trossingen, 24 . Februar . Am Samstag abend bemerk¬
ten Vorübergehende eine starke Rauchentwicklung im
Hause Oberdorfstratze 4, das von Karl Meßner , dessen
Frau ein Weiß - und Wollwarengeschäft betreibt , bewohnt
wird . Durch den Feuermelder wurde alsbald die Wecker¬
linie alarmiert , die rasch zur Stelle war . Von den Haus¬
bewohnern war niemand daheim . Es mußte daher die
Haustüre aufgebrochen werden . Die Rauchentwicklung war
so stark , daß die Rauchmasken benutzt werden mußte . Wie
sich dann herausstellte , waren dort lagernde Waren stark
angekohlt und entwickelten dichte Räuchwolken. Die Ur¬
sache dürfte wohl auf Unvorsichtigkeit zurückzuführen sein.

Stuttgart . 25 . Febr . (Reit - und Spring tour»
nier ) Zu dem in den Tagen vom 12 . bis 15 . März d . I.
in der Stadthalle in Stuttgart stattfindenden Reit - und
Springturnier sind über 600 Nennungen abgegeben worden.
An dem Turnier werden rund 250 Pferde teilnehmen , die
aus allen Teilen des Reiches zusammenkommen.

Störungen im Friedrichsbautheater. Im
Friedrichsbautheater versuchten am Dienstag einige Grup¬
pen meist jugendlicher Demonstranten die Vorführung der
Neger -Revue . .The Black-Flockers " durch Zwischenrufe, Pfei¬
fen und Johlen zu stören. Nach der Pause iah sich die Po¬
lizei veranlaßt , die Demonstranten aus dem Saal m weisen-

Einer . derVrügelverdient. In der Nacht zum
25 . Februar wurde die Berufsteuerwehr dreimal kinterein-
ander mutwilligerweise nach der Haldenstraße in Cannstatt,
nach dem Sparhärmlinweg in Cannstatt und nach der Prag¬
straße gerufen . Die Polizei ist dem Täter bereits auf
der Spur.

Der tägliche Unfall. Die Reichsbahndirektion
Stuttgart teilt mit : Am 24 Februar ist ein von Schmiden
kommender Personenkraftwagen auf die geschlossene
Schranke des schienengleichen Uebergangs beim Bahnhof
Fellbach gefahren . Die Schranke wurde verbogen und der
Kraftwagen leicht beschädigt . Verletzt wurde niemand . Der
von Waiblingen fällige Personenzug wurde vor dem Ueber-
gang zum Halten gebracht.

Ludwigsburg , 25 Febr . (Am Grabe des Königs . !
Wiederum ist das Grab des Königs Wilhelm II . an seinem
Geburtstage reich geschmückt mit Blumen und Kränzen : und
zahlreiche Abordnungen und Einzelpersonen haben es zu
stiller Ebruna aufaeiuckit.

Ulm . 25 . Febr . (Meineid .) Der 20 Jahre alte Maurer¬
geselle Ludwig Malier von Dürnau und der 18 Jahre alte
Lehrling Rudolf Braun von Eckwälden Gemeinde Zell OA.
Kirchheim hatten sich wegen Meineids zu verantw len,
weil sie in einer Beleidigungsklage falsch geschworen hatten.
Das Schwurgericht verurteilte Ludwig Molter zu 1 Jahr
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust ; Rudolf Braun zu
4 Monaten Gefängnis . Bei ihm wurden 4 Jahre Straf-
aussetzuna bewilliat.

Aus Bade«
Osfenburg , 23 . Februar . (109 . Geburtstag .) Gestern konnte

in Niederschopfheim der frühere Landwirt Philipp Roth seinen
109 . Geburtstag feiern . Der Jubilar ist noch außerordentlich
rüstig und körperlich und geistig auf der Höhe. Die Gemeinde
brachte ihm ein Ständchen , bei dem Ratschreiber Schaub den
Jubilar feierte.

Ser Ml Wolf-Mobowltz
Stuttgart , 24. Febr . Zu der Angelegenheit Dr . Wolf -Jacobowitz

erfahren wir von gerichtlicher Seite , daß der Haftbefehl noch be¬
steht. Eine Haitüejchwerde lag nicht vor und der Antrag auf
mündliche Verhandlung ist erst jetzt von der Verteidigung ein¬
gegangen . Aeußerunsen Dber ihre Haftunfähigkeit sind von de»
Inhaftierten nicht gemacht worden. Diese Frage wird in dem
Termin , der Ende dieser Woche oder Anfang nächster Woche statt¬
findet . entschieden werden . Dr . Wolf und seine Perteidlger hal¬
ten es unbeschadet ihrer späteren Stellungnahme im gesenwärti-
gen Augenblick nicht für tunlich, die Sache aus ein politisch«
Gleis zu schieben Sie wollen sich vielmehr darauf beschränken,
rechtliche und menschliche Gesichtspunkte geltend zu machen . Die
Zahl der bei Frau Dr . Iacobowitz kestgestellten Abtreibungsfäll«
beträgt 109— 120. Die Beschuldigungen gegen beide Verhaftet«
lautet aus gewerbsmäßige Abtreibung . Gewerbsmäßigkeit im
Sinne der neuen Fassung des Paragraph 218 ist ein Ha ..d«ln in
Wiederholungsabsicht . Gewinnsüchtige Motive brauchen dabet
nicht vorhanden zu sein . Da in der Bevölkerung , wo man de«
Fall sehr eingebend diskutiert , das Gerücht umgebt, es bättev
sich als Folge der von Frau Dr . Kienle gemachten Eingriffe meh¬
rere Todesfälle ergeven , >o rann gezagt weroen, vag nach oen ms
jetzt vorliegenden Erhebungen nur ein Todesfall zu verzeichne«
war , und hier wird von der Angeschuldigten geltend gemacht,
daß die zum tödlichen Ausgang führende Komplikation durch ei¬
nen vor ihrer Behandlung oorgenommenen Eingriff entstand««
sei.

Eine Erklärung von Dr. Wolf
Stuttgart , 25 . Febr . Veranlaßt durch verschiedene Zeitungs¬

meldungen verlangte heute der in Hast befindliche Dr . Friedrich
Wolf eine Unterredung mit zwei Mitgliedern der Kommunisti¬
schen Partei von Württemberg , die ihm gewährt wurde . Da es
Dr . Wolf nicht um seine Person , sondern um die Sache gebt, er¬
mächtigte er die Mitglieder der Bezirksleitung der KPD ., fol¬
gende Erklärung abzugeben : 1 Ich wünsche , daß der Prozeß so
bald wie möglich und in aller Oefientlichkeit geführt wird und
daß die Bewegung gegen den Paragraph 218 als ein politisch«
Kampf , eine wirkliche Volksbewegung werde, aber nicht um meure
Person sondern um die Sache. 2 . Ich bekenne mich rückhaltlos
zur Kommunistischen Partei . 4 . Meine marxistische Weltanschau¬
ung , wonach alle politischen und gesellschaftlichen Vorgänge au»
wirtschaftlichen und sozialen Ursachen bedingt sind , veranlaßt
mich , diese Stellung konsequent einzuhalten . — Frau Dr . WoE
wird darüber selbst in der Protestkundgebung morsen abend in
der Liederballe sprechen.

Der Hastprüfungstermin im Fall Dr . Wolf — Dr . Iacobowitz
ist auf Freitag vormittag 9 Uhr sestgelegt.

Dr . Wolf aus der Untersuchungshaft entlassen
Stuttgart, 25 . Febr . Der Untersuchungsrichter hat heute

mit Zustimmung der Staatsanwaltschaft beschlossen, Dr . med.
Friedrich Wolf gegen Leistung einer Sicherheit in höhe vo«
25 000 RM . mit der «»eitere « Untersuchungshaft zu verschoue ».

Ikmonstralion der Erwerbslosen
Stuttgart , 25 . Febr . Seme nachmittag 2 Ubr fand auf dem

Marktplatz eine Kundgebung der Erwerbslosen und Betriebsar¬
beiter aus Anlaß des kommunistischen Weltkampstages gegen de«
Hunger statt . Es sprachen dabei der Vorsitzende des Landesaus-
schusses der Erwerbslosen . Fugger , und der Landtagsabgeordnete
Schneck, der unter großem Beifall erklärte , daß die kommunistisch«
Fraktion beschlossen habe, heute nicht an den Verhandlungen de»
Landtags teilzunebmen . Die Versammlung protestierte gegen die
Verhaftung von Dr . Wolf sowie gegen das Verbot und gegen
die Beschlagnahme der Süddeutschen Arbeiter -Zeitung . Außerdem
wurde Propaganda gemacht für einen Kampkkongreb gegen den
Faschismus , der Ende März in der Stuttgarter Stadtballe statt-
finüen wird . Nach der Versammlung bewegte sich ein grober De¬
monstrationszug mit Musik , Fahnen und Transparenten durch
verschiedene Straßen der Stadt . Die tausenden von Teilnehmern
an diese r Zuge brachen in Svrechchören in die Rufe aus : „Wir
wollen Arbeit und Brot , wir haben Hunger , wir fordern Sowjet-
deutschlaird".

Raudfmß
Freitag , 27. Febr . : 6. 15 Uhr Morgengymnastik , von 10 bi»

13.30 Uhr Schallplatten , Nachrichten, Wetter . 18 Uhr Landwirt¬
schaft, 18 20 Uhr Berufskundlicher Vortrag : Berussmöglichkeite»
für Schülerinnen mit mittlerer Reife , 18.35 Ubr Vortrag : Di«
javanische Geisha, 19 . 15 Uhr Zeit , Uebersicht über die Kauvtver-
anstaltungen der kommenden Woche in Esperanto . 19 .20 llbi
Aerztevortrag : Krankenkasse, Arzt und Patient , 19 .15 Ubr Rus¬
sischer Volksliederabend , 20 .30 Uhr Renaissance, Barok , Rokoko,
21 .45 Ubr Neue Musik der Nationen , 22 .15 Uhr Nachrichten. Wet¬
ter . Svortvorbericht , 23.05 Ubr Tanzmusik.

Samstag , 28. Febr . 6 . 15 Uhr Morgengymnastik , von 10 bi«
13 .30 Ubr Schallplatte « , Nachrichten, Wetter , 15 Ubr Unterhal¬
tungsmusik, 15 20 Ubr Stunde der Jugend . 16 .30 Ubr Konzertz
18 Ubr Zeit , 18 . 15 Ubr Vortrag : Die Elektrifizierung der Eisen¬
bahnen in Süd Westdeutschland , 18.45 Uhr Vortrag : Der Fünfjah¬
resplan und die wirtschaftliche Lag« Rußlands , 19.15 Ubr Spani¬
scher Sprachunterricht . 19 .45 Ubr Abends in Wien , 21 Ubr Erste»
Stuttgarter Hallen - , Turn - und Sportfest , 22.35 Uhr Schlagee-
siunde.

Handel und Verkehr
tvetreide

Berliner Produktenbörse vom 25. Febr. Weizen mark . 284 bi»
286 , Roggen märk. 162—164, Braugerste 206- 215 , Futtergerste
190—206 Hafer märk. 145—150. Weizenmehl 33 .50—10 , Roggen-
mebl 24 .10—26.85. Weizenkleie 11 .25—11 .50. Roggenkleie 10 bis
10 .50, kleine Speiseerbsen 22—24 , Futtererbsen 19—21 . Allgemeine
Tendenz : sehr fest.

Fruchtpreise . Aalen: Weizen 13 .50—13.90 , Roggen 9 .10 bis
9 .80, Gerste 11 .80—12 , Haber 8—8 .30 M . — Heidenbeim:
Kernen 15—15 . 10 , Weizen 13.50—14 , Haber 7 .20 M . — Ried¬
lin g e n : Braugerste 10 .70—11 , Haber 7 .50- 8.50 M . — Urach:
Dinkel 10.20- 10.40, Gerste 11—11.40, Hafer »—« .40 . Weizen
13 .50—14 , Roggen 9—10 .20 Mart.
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MSrkte
wernepreije. Aalen: Milchschweine 15—2l , Läufer 55 M,
all: Milchschweine 17—25 M . — Niederstetten:

Milchschweine 17— 25 M . — Oberstenseld: Milchschweine
12—19 M . — Riedlingen: Milchschweine 18—25, Läufer 38
Mutterschwsine 125—150 M , — Schwenningen- Milch¬
schweine 15—2V Mark.

Viehpreise. Nürtingen : Ochsen und Stiere 400 - 633 , Kübe
220—620 , Kalbinnen und Rinder 260—625 , Kälber 130—180 M.
— Riedlingen: Pferde 380—1000, Farren 380—750 , Och-
fen 400—530, Kübe 240—450 , Kalbeln 380—660 , Jungrinder 180
dis 320 Mark.

Allgäuer Butter- und Käsevörie Kempten vom 25. Febr. Bayr.Markenbutter im Durchschnitt der Vorwoche 155 , Molkcreibutter
124—130, Verlaus ungeklärt , Qualitätszuschlag nach Statistik der
Vorwoche 8,2 Pfennig - Weichkäse 20 Prozent Fettgebalt (grüneWare ) 22—25, Verlauf : unverändert, - Allgäuer Emmentaler 45
Prcqent Fettegehalt 95— 101 1. Sorte . 85—80 2 . Sorte , 82—85 3.Sorte . Verlauf : unverändert . Die Preise sind Erzeugerverkaufs-vreise ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

Stuttgart , 25 . Febr . (Holzverkäufe.) Bei den Nadelstammbolr-
oerkäufen aus den württ . Staatswaldungen wurden in der Zeit
vom 9. bis 20 . Februar folgende Erlöse erzielt : im Unterland für
Fichten und Tannen 65—81 Prozent der Landesgrundpreise , für
Forchen und Lärchen 65— 112 Prozent , im Nordostland für Fich¬ten und Tannen 66—73 Prozent , für Forchen und Lärchen 70
Prozent , auf der schwäbischen Alb für Fichten und Tannen 63bis 72 . nir Forchen und Lärchen 70—85 Prozent , in Oberschwa-ben für sichten und Tannen 60. für Forchen und Lärchen 69
Prozent . Die Laubstammbolzvetkäuie ergaben für Eichen ! i,5dis 114 Prozent für Rotbuchen 80—102 Prozent , für Eschen 73bis 95 Prozent , tür Ahorn 110 — 116 Prozent , für Weibbuchen 85bis 95 Prozent , für Ulmen 90 Prozent , für Erlen 100 Prozent.Bei den Nadelbolzstangenoerkäufen wurden 72—120 Prozent der
Landesgrundpreise erlöst. An Brennholz wurden verkauft in derZeit vom 16 . bis 21 . Februar Laubbolz 15 859 Raummeter , Na¬
delholz 23 035 Raummeter bei einem Durchschnittserlös von 91
Prozent der Bezirksgrundpreise.

Konkurse
Eugen Hengerer , Weingärtner in Hessigheim.
Wilhelm Stadelmann , Bäckerei, Conditorei und Lass in

Schorndorf.
Vergleichsverfahren

Heinrich Nufer , mech. Strumpswarensabrik in HirschauO .A. Rottenburg.
Erich Spellenberg , Photograph in Sulz.
Hans Brösamle , Sattler in Hülben O .A . Urach.

Gestorben
Hallwangen: Ehr . Hornberger , Schmiedmeister, 67 J .a.
Hochdorf O .A . Horb : Christian Welz, Kaufmann , 55 J .a.

Buntes Allerlei
Kampf dem Alter

Dr . B . Holländer , der bekannt« englische Physiologe hielt in
London einen Vortrag über das Thema „Wie kann das frühzei¬
tige Altern vermieden werden"

. Er erklärte , dab ein normaler
Mensch selbst schuld daran sei , wenn die sogenannten Alterser-
scheinungen vor dem 90 Lebensjahr eintreten . Ein gesunder und
vernünftig lebender Mensch soll nur nach der Erreichung des SO.
Lebensjahres an körperlichen und geistigen Kräften einbllßen.
So ist es aber nur in der Theorie . Die Lebenspraxis siebt anders
aus . Nur ein Viertel der Bevölkerung Europas erlangt das 70.
Lebensjahr und nur 15 Menschen von 100 000 leben bis ISO
Jahre . Die Frauen sind in der Regel langlebiger als die Männer
und unter den Männern erreichen die Verheirateten ein höheres
Alter als die Ledigen . Die Kopfarbeit ist keineswegs anstrengen¬
der und schädlicher für die menschliche Gesundheit als die physi¬
sche Arbeit . Die Schriftsteller und Dichter sterben oft im besten
Mannesalter . „Bei weitem nicht deswegen"

, bemerkt ironisch Dr.
Holländer , „weil ihre geistige Tätigkeit ihre Gesundheit schädigt,
sondern weil ihr unregelmäßiger Lebenswandel ihre körperlichen
Kräfte ruiniert ". Der Rekord der Langlebigkeit gehört den Ju¬
risten , die meistens ein geregeltes Leben führen . Unter den Zu¬
hörern befand sich ein älterer Mann , der Dr . Holländer um Rar
gebeten hatte , wie er ein Hobes Alter erreichen könne . Er erhielt
folgende Antwort : „Der menschliche Organismus gleicht einer
Uhr und verlangt regelmäßige Behandlung . Unser Körper muß
immer um dieselbe Zeit „aufgezogen" werden. Stellen Sie einmal
ihr Lebensvrogramm fest. Gehen Sie immer um dieselbe Zeit
schlafen und stehen Sie immer um dieselbe Zeit auf . Esten Sie
pünktlich und machen Sie keine Ausnahme . Wenn es Ihnen ge¬
linst , kommen Sie zu mir nach 50 Jahren . Dann werde ich Ihnen
die weiteren Instruktionen erteilen "

. j
Aberglaube und seine Folgen !

p . In dem litauischen Dorf Baukajd starb vor kurzemeine alte Wahrsagerin , die vor ihrem Tode das ganze Dorf
verfluchte, weil sie von dessen Bewohnern verachtet wurde.
Der abergläubischen Einwohnerschaft bemächtigte sich eine
große Angst. Schließlich entschloß man sich, die Tote aus¬
zugraben und zu verbrennen . Eines Nachmittags versam¬melte sich jung und alt und marschierte auf den Friedhof.
Mittlerweile erhielt die Behörde von der Absicht der
Bauern Kenntnis und ein Zug von fünfzig Polizistenwurde ausgeschickt . Die Polizisten wurden von der Menge
jedoch überrannt und entwaffnet , so daß man gezwungenwar , Militär kommen zu lassen . Das Militär forderte die
Bauern auf , auseinander zu gehen und die bereits be - l
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gonnene Exhumierung abzubrechen. Doch die Bauernwaren nicht geneigt , ihr Tun einzustellen und griffen di«Soldaten an . Schließlich stellte das Militär Maschinen¬gewehre auf und begann in die Menge zu schießen, die dieFlucht ergriff . Bei der Schießerei wurden 7 Personengetötet und 25 schwer verwundet.

Letzte Nachrichten
Das neue Waffengesetz

Berlin , 26 . Februar . Reichsinnenminister Dr . Wirthhat , der „Vossischen Zietung " zufolge, den neuen Entwurfeines Gesetzes wegen Waffenmißbrauch nach Zustimmungdes Reichsrats dem Reichstag zur Beschlußfassung zugehenlassen.
Das Gesetz bestraft das Führen von Hieb-, Stoß - oder

Stichwaffen außerhalb der Wohnung mit Gefängnisstrafebis zu 1 Jahr und Geldstrafe . Ferner wird mit Gefäng¬nis nicht unter 3 Monaten bestraft , wer „gemeinsam mitanderen zu politischen Zwecken an öffentlichen Orten er¬
scheint und dabei bewaffnet ist.

"
Das Gesetz gibt im wesentlichen die Bestimmungen wie¬

der , die in der Notverordnung des Reichspräsidenten über
Waffenmißbrauch enthalten find.
Beratung der Eutachterkommission zur ArbeitslosenfrageBerlin , 25 . Februar . Die Eutachterkommission für Ar¬
beitslosenfrage hielt am 25 . Februar im Reichsarbeits¬
ministerium ihre zweite Sitzung ab . Auf der Tagesordnung
stand die Frage einer anderen Regelung der Arbeitszeitunter arbeitsmarktpolitischen Gesichtspunkten und die
Frage der Doppelverdiener im Interesse der Freimachungvon Arbeitsplätzen . Zu beiden Fragen lagen der Eut¬
achterkommission bestimmte Vorschläge vor , die eingehendberaten worden sind . Die Beratung wurde jedoch noch
nicht abgeschlossen . Sie wird in der folgenden Sitzung , die
am 3. , 4 . und 5 . März stattfindet , fortgesetz werden . Aufder Tagesordnung dieser Sitzung steht außerdem die Frageder Arbeitsbeschaffung.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Unter dem Einfluß eines über Deutschland befindlichen

Hochdruckrückens ist für Freitag mehrfach heiteres und
trockenes Wettrr zu erwarten.

Druck und Vkrloa der W - Rieker 'sckien Bulbdruckerei. Allenkei « ,
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Sportverein Dienste ! >7
Ilitglieckck . ZOckck . kubdall- u Uelcdtatkletik -Vsrbsncks

Am Samstag , dea 28 . Februar 1931,
abends 8 Uhr

Generalversammlung
im Lokal . Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist dringend
notwendig . Der Ausschuß.

vs nrla-
äiiseiuss
Durch besonders günstigen Einkauf eines
Kesselwagens Benzin (22 000 Liter) können
wir von dieser Menge noch außerordent¬
lich günstig abgeben und zwar bet Faß¬
bezug oder eigenen Gesäßen

das Mr zu Z; Pfennig.
Es handelt sich hier nur um erstklassiges
Benzin.

Mmr L soe », » »so«
Telefon 2.

Zumweiler.

La . 1 « « zcnlntt Sc»
m

Gottfr . Echleeh Telefon Altensteig 88.

Altenstekg
HeuteIüUlmstag eiugetroffeu

MlMeM?l,griA
SrrlMMl, drelleü.
UNMlll SIMM

zu billigsten Tagespreisen
bei

W . MO V jl.
I Sehr gut erhaltener

Kinderwagen!
(kein Kastenwagen ) mit Bett - I
chen billig abzugeben . l

> Wer ? sagt die Geschäfts- ?
^ stelle des Blattes . ^
! Spielberg . ^
! Ein Paar schöne

Läufer-
Schweine

hat zu verkaufen

Georg Katmbach.

kW3
- - ,<

hat zu verkaufen

lur kfnisrtigung von

vspiovunss-itsmeii
anck

»ei'lovllngs-Si'isisn
so« ie

»oenrens-nsi'ieii
empfiehlt sich die

w. meswi>'seiw suciuii'uckEi'ks
Mlensieig

IW!
Heute eingetroffen:

Schellfische und
Labliau o. Kopf Hk
mittel u . groß Pfd . 00^

Seelachsfilet Psd . 62 ^
Labliaufilet Pfd . 52 ^
Feinste kleine
Bücklinge Pfd. 35 i

Billige Bananen!
schöne goldgelbe

! Früchte 2 Psd.

Jgelsberg , 25 . Februar 1931.

voaes -anrsrss

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber Vater , Großvater, Schwiegervater, Schwager
und Onkel

inieksoi Mari
vanielsbsuer

heute früh '/^ 7 ilhr im Alter von 75 '/- Jahren sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen:

Phil. Mast mit Frau Ida geb . Rothfuß und Kinder
Marie Schallemit Gatten Otto Schalle und Kinder.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

HusgswZtiltv

Wä 8ell s
In

100 Loknlltkormsa
»uk groösm , ckoppsl-
evltlg. Soknlttbogan
In lünslfsrbsnckruok
» uk IS L » It « n:

Lsysf ' s
Wäsotis-

193t
1 .80 kM

UnbarsII » rbiiltllol,
Vnrlag Otto

i-«Ipr1g -I.
Iu beziehen durch die

. Rlettr' sche BuAllMung,
Mensteig

Altensteig.

MtmigSaMmik » !
Ab Freitag gewähre ich auf sämtliche Lebens¬

mittel (außer Wurstwaren)

S7« Nsvsn.
Empfehle gleichzeitig meine bekannt guten Teigwaren:
c>vpvpllekmseesi>onr bin. so r»rs.
sropvpuonsosgnom .. sr «
ksopsvrinittnuasin » ss »
kiopsupvsnnoaom » so »ssos span, o?sngen „ ra »3 » ?o „
I*II*i !ISS SlllilSSlo (Dürkkeimer Beuerberg)

offen vom Faß Liter 68 ^
Spvrismsn n. wiwsirsspvn.

Allelnverkaussstelle der Firma Fritz Wild,
Fleisch- und Wurstwarenfabrik A .-T . , Stuttgart.

L.6den8m !ttsLLmll8 „DsMat"
L. vorrsclielckt.
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